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mehr als 4.900 Mitarbeiter auf die 
Leistungen der Dienstleistungs-
gesellschaft zugreifen. So sollen 
Know-how und Nachfrage gebün-
delt werden: Anstatt das Rad neu zu 
erfinden, so Bernd Altgen, könnten 
die Firmen Ideen und Erfahrungen 
austauschen oder eben über die Ge-
nossenschaft Leistungen von außen 
einkaufen – natürlich zu möglichst 
guten Konditionen für alle. Altgen: 
„Gemeinsam haben wir eine ganz 
andere Durchschlagswirkung. Das 
ist eine Win-Win-Win-Situation für 
die Dienstleister, unsere Genossen-
schaftsmitglieder und deren Mitar-
beiter.“
Ein Großteil der beteiligten Unter-
nehmen war schon über die Famili-
engenossenschaft Nordeifel-Euskir-
chen miteinander verbunden. Die 
Dienstleistungsgenossenschaft hat 
das Angebot der Familiengenossen-
schaft nun im Bereich „Chancen-
gleichheit und Diversity“ in ihr Kon-
zept aufgenommen.
So haben die Mitglieder weiterhin 
Zugriff auf die Online-Leistungen der 
Familiengenossenschaft und auf die 

telefonische Beratung. Für alle Fra-
gen rund um Kinderbetreuung und 
Pflege werden sie aber jetzt direkt an 
die Anbieter aus der Region weiter-
geleitet: an das Rote Kreuz im Kreis 
Euskirchen (Kinderbetreuung) und 
an die Stiftung Evangelisches Alten- 
und Pflegeheim Gemünd (EvA). „Das 
ist unser Antrieb, vor allem regiona-
le Anbieter einzubinden“, erklärte 
Gisela Caspers.
Für die Säule „Gesundheit“ stellte Ge-
sundheitsmanager Thomas Artmann 
aus Königswinter eine mögliche Ko-
operation mit seinem Beratungs- und 
Trainingsunternehmen „Eudemos“ 
vor, das sich auf betriebliches Ge-
sundheitsmanagement spezialisiert 
hat. Ziel sei es, das Gesundheitswis-
sen der Mitarbeiter zu erhöhen, um 
sie sensibler für den eigenen Körper 
zu machen, denn: „Krankheiten fal-
len nicht vom Himmel, das ist ein 
Entwicklungsprozess.“
Mit „Eudemos“ könnten alle Mitglie-
der der Dienstleistungsgenossen-
schaft verschiedene Leistungen des 
Unternehmens in Anspruch nehmen. 
Dazu kann zum Beispiel die Betreu-

In der Nordeifel haben sich 41 Un-
ternehmen ganz unterschiedlicher 
Branchen zusammengeschlossen, 
um gemeinsam eine Dienstleistungs-
genossenschaft zu gründen. Ziel ist 
es, für die Mitglieder Leistungen 
aus den Bereichen Personalführung, 
Chancengleichheit, Gesundheit, Di-
gitalisierung, Wissen und Kompe-
tenz zu entwickeln, bereitzustellen 
oder einzukaufen. Zur Vorstellung 
der Genossenschaft trafen sich die 
Mitglieder im Oktober im Sitzungs-
saal der VR-Bank Nordeifel eG, wo 
die Idee für den Zusammenschluss 
geboren wurde.
Die Dienstleistungsgenossenschaft 
Eifel DLG soll ihre Mitglieder wirt-
schaftlich und sozial fördern und da-
mit die Infrastruktur der Region nach 
vorne bringen. „Hier geht es um die 
Menschen – als Mitarbeiter und als 
Leistungsträger“, sagte Bernd Alt-
gen, Vorstandsvorsitzender der VR-
Bank Nordeifel eG, der in der neuen 
Genossenschaft den Vorsitz des Auf-
sichtsrates übernimmt. Unterstützt 
wird er dabei von seinem Stellver-
treter Rolf Klöcker, Geschäftsfüh-
rer des Rotkreuz-Kreisverbandes 
Euskirchen, und von Aufsichtsrats-
mitglied Franz-Peter Schäfer, Inha-
ber der „Sportwelt Schäfer“ in Bad 
Münstereifel.
Das Männer-Trio hat die Aufsicht über 
den Frauen-Vorstand der Dienstleis-
tungsgenossenschaft, der gebildet 
wird von Gisela Caspers (VR-Bank 
Nordeifel eG), Julia Klinkhammer 
(Heinen, L’homme, Weishaupt und 
Partner Steuerberater Partnerschaft 
mbB) und Doris Ley (Stiftung Evan-
gelisches Alten- und Pflegeheim Ge-
münd). „Wir sind froh, dass wir so 
ein tolles Start-Team haben“, freute 
sich Bernd Altgen und fügte hinzu: 
„Aber es gibt noch genügend Mög-
lichkeiten für alle Mitglieder, sich 
einzubringen.“
Mit bisher 41 teilnehmenden Unter-
nehmen können schon zum Start 

Unternehmer sind selbst gefordert
Dienstleistungsgenossenschaft Eifel DLG gegründet

Vorstand und Aufsichtsrat der Dienstleistungsgenossenschaft Eifel DLG 
(von links): Gisela Caspers, Bernd Altgen, Doris Ley, Rolf Klöcker, Julia 
Klinkhammer und Franz-Peter Schäfer.� Foto: Tucholke
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ung im Krankheitsfall zur Verhin-
derung von Langzeiterkrankungen 
gehören, aber auch der Zugriff auf 
Lernfilme zur Gesundheitsvorsorge 
oder die Organisation von regiona-
len Kursangeboten. Ziel ist es, den 
Krankenstand in den beteiligten Un-
ternehmen zu senken.
Nach einer intensiven Abendveran-
staltung in Schleiden zeigten sich die 
Vertreter der zusammengeschlosse-
nen Unternehmen positiv überrascht 
über das dichte Konzept, das die 
Gremien der Genossenschaft bereits 
auf die Beine gestellt hatten.
„Ich habe jetzt einen guten Einblick 
bekommen in das, was daraus wer-
den kann“, sagte Klaus Müller vom 
Tagungshotel Eifelkern. „Was Sie 
uns heute vorgestellt haben, über-
steigt unsere Erwartungen bei Wei-
tem“, erklärte auch Peter Jakobs 
von Weiss-Druck. Stefan Guhlke, 
Geschäftsführer der Lemm Werbe-
agentur: „Ich wollte wissen, was uns 
die Dienstleistungsgenossenschaft 
Eifel bringen kann – da bin ich jetzt 
schon einen großen Schritt weiter.“
Zum Abschluss der Veranstaltung 
betonte Bernd Altgen noch einmal, 
dass in der Genossenschaft jeder 
als Unternehmer selbst gefordert 
sei. „Sie können sich selbst die Fra-
ge stellen: Wie kann ich meine Ziele 
schneller erreichen – alleine oder in 
der Gemeinschaft?“
Im Fokus des zweiten Treffens stand 
das Thema Gesundheit als eine der 
„INQA-Säulen“, so Bernd Altgen. 
Die Abkürzung INQA steht für „In-

itiative Neue Qualität der Arbeit“, 
ein Projekt, für das die VR-Bank als 
eines von zehn Pionierunternehmen 
bundesweit im Auftrag des Bundes-
arbeitsministeriums federführend 
Kriterien für „Unternehmen der Zu-
kunft“ entwickelt. Hier setze im Rah-
men der Dienstleistungsgenossen-
schaft die Zusammenarbeit mit dem 
Gesundheitsmanagement-Unter-
nehmen Eudemos an. Bernd Altgen 
berichtete, die VR-Bank habe sich 
bereits zu den Themen „Gesund-
heitsorientiertes Führen“ und „Re-
silienz“ schulen lassen. „Das lohnt 
sich richtig“, resümierte der Bank-
chef aus voller Überzeugung.
Zuvor hatten er und Eudemos-
Prokurist Dr. Christoph Keufen an-
hand von Beispielen aus der Region 
und Zahlen deutlich gemacht, dass 
nicht erst Fehlzeiten der Mitarbei-
ter zu Produktivitätsverlust führten. 
„Krankheit macht sich in Ihrem Un-

ternehmen schon bemerkbar, bevor 
die Leute ausfallen“, betonte Keu-
fen. Die „niederschwelligen Angebo-
te“ von Eudemos zielten darauf ab, 
die Gesundheitskompetenz und Re-
silienz von Mitarbeitern zu stärken, 
Führungskräfte zum Thema zu schu-
len und damit Krankheitskosten zu 
senken. „Vor allem in kleineren Be-
trieben erleben wir es oft, dass nicht 
alle gesetzlichen Forderungen zum 
Arbeits- und Gesundheitsschutz er-
füllt werden“, sagte Keufen.
Mit monatlich fünf Euro pro Mitarbei-
ter können Unternehmen das „Rund-
um-Paket“ in Anspruch nehmen, das 
ihnen durch einen Beitritt geboten 
wird. Es setzt sich zusammen aus 
Beiträgen für die Familiengenossen-
schaft (30 Cent), für Eudemos (zwei 
Euro) und für die Dienstleistungsge-
nossenschaft (2,70 Uhr). Den „Re-
turn on Investment“ der 60 Euro pro 
Mitarbeiter im Jahr sieht Altgen ge-
sichert und gab an dem Abend be-
kannt, dass seit dem 4. November 
die mündliche Förder-Zusage aus 
dem Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales vorliege.
Weitere Projekte für die Zukunft 
könnten Veranstaltungen mit Prof. 
Dr. Jutta Rump, ausgewiesene Ex-
pertin für Personalwirtschaft und Or-
ganisation, die Inklusion von Flücht-
lingen und eine „Azubi-Arena“ 
sein. Außerdem sah Bernd Altgen 
Handlungsbedarf insbesondere bei 
den Südkreis-Kommunen. „Bisher 
ist nur die Stadt Mechernich dabei, 
das muss sich ändern.“ (st/rh)

Dr. Christoph 
Keufen, Prokurist 
des Beratungs- 
und Trainingsun-
ternehmens „Eu-
demos“ (links), 
erklärte den 
Mitgliedern der 
Dienstleistungs-
genossenschaft 
Eifel DLG, wie sie 
Krankheitskosten 
senken können.�
� Foto: Hotse

Bernd Altgen, 
Vorstandsvorsit-
zender der VR-
Bank Nordeifel 
eG fragte die Ge-
nossenschafts-
mitglieder: „Wie 
kann ich meine 
Ziele schneller 
erreichen – al-
leine oder in der 
Gemeinschaft?“
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